
DÄNEN 509

 Nicht anders Procop, der b. goth. 1, 15 daxai xul üdvvoveg
und 3, 3§. 34 das land z/axta, 3, 24 daxidv /wpa nennt, aber 2,

15 jenen zug der Heruler über die Donau in das gebiet der Sklabi-

nen, Warnen und Dänen berichtend sagt: /Javüv tu efrvrj naqtÖQa-

[xov. Anastasius Sinaita, patriarch von Antiochien drückt sich gegen

den schlusz des sechsten jh. merkwürdig genug so aus: 2xvd~iur de

tiwd-aoi xuXeiv oi nuXuiol ro xXt/nu unuv ßoQtiov tv&amp;u tlolv oi

r6r&amp;oi xul /düveig. denn hier stehn beide Völker gerade zusammen 732

wie bei Ptolemaeus jFovtoi xul z/uvxkoveg. Zu dem allen tritt nun

eine bestätigung, die ich nicht gering schätzen kann: vom zehnten bis

 zum dreizehnten jh. pflegt bei lat. Schriftstellern wie in urkunden des

dänischen reiches selbst Dacia für Dania, Dacus für Danus geschrieben

zu werden (s. 193), und warum sollte es nicht schon früher ge-

schehn sein? hätte das mittelaller diese gleichstellung der Dänen und

Daken aus dem fmger gesogen oder blosz nach analogie der Gothen

und Geten gelehrt ersonnen? wie gelangte aber der name Dazh in

den mund des Lappen? warum ist dem Russen Daltschanin Däne, dat-

ski'i datskoe dänisch? die auskunft scheint doch als natürliche vorzu

ziehen, dasz der alte name in gewissen gegenden haftete, in andern

gekürzt wurde.
 Von dieser gekürzten, unklar gewordnen form weisz auch weder

die dänische und altnordische, noch eine andre deutsche spräche rechen-

schaft zu geben, denn wer möchte altn. Danir aus ags. denu vallis

leiten und sie als vallicolae zum gegensatz jener zlovvoi monlicolae

(s. 712) machen? den nord. sprachen mangelt selbst ein solches sub
stantiv. Stellt Saxo in seiner dänischen geschichle die brüder Dan

und Angul, söhne von Humblus, an die spitze dänischer künigsreihe,

und läszt er von Dan Dänmark, von Angul Anglien ausgehn; so mag

das an Überlieferungen hängen, die Dänen und Angeln, was auch sonst

geschieht, verknüpfen; die gestalt des namens ist hier schon als alt

 vorausgesetzt. Erst in späterer zeit, zu der des dänischen königs Frid-

leif, setzt Saxo in Schonen einen gleich mythischen Rig als herscher

an, dessen sohn Dag heiszt. Yngl. saga cap. 20 hingegen bezeichnet

diesen Rig eben als ersten Dänenkönig und verleiht ihm einen sohn

Danpr, welcher Danpr im eddischen Rigsmäl Ssern. 106 b neben Danr

aufgeführt und ihm wol schon namentlich identisch ist. Drött, mutter

des Dyggvi, vaters von Dagr, wird jenes Danpr tochter und Schwester

des Danr hinn mikilläli genannt, aus welchem Yngl. saga cap. 20 den

 namen Danmörk herführt. Unverkennbar spielen hier überall die na-

 men Dagr, Danr, Danpr in einander und lassen in Danr das alte Dagr

immer wieder nachklingen; auf Dagr geht das mythische geschlecht733
 aller Döglingar und Dellingar zurück (Sn. 191), Dellingr heiszt Dags

vater (Ssem. 34 a 91 b 110. 115 b .)

Aushebenswerth ist eine rohe stelle des um 1288 geschriebnen

chronicon Erici regis (bei Langebek 1, 149): Dani, ut testantur vete-

res historiographi, tempore Saruch, proavi Abrahae, regnum, quod nunc
Dania dicitur, intraverunt, venientes de Golhia . . . quod aulem quidam


